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Hört, Generalmarsch wird ge- „Nehmt'sGewehrrechtszurAttacke!
schlagen! Fällt's Gewehr! Marsch, marsch!"

Hebt euch von dem grünen Rasen, — Die Jacke
Jeder nehm's Gewehr zur Hand! Wird den Burschen ausgeklopft.
Viele hunderttausend Streiter Will das Bajonett nicht frommen,
Fußvolk, Artillrie und Reiter Wird der Kolben vorgenommen,
Schützen treu das Sachsenland. Solch ein Dreschen macht bald Luft!

Kommet uns auf unsern Wegen „Halt das Ganze!" wird geblasen.
Irgendwie ein Feind entgegen, Drüben auf dem grünen Rasen
Der es schlecht mit Sachsen meint: Ruht so mancher Reitersmann.
„Bataillon", heißt's, „soll chargieren, Beim Appell wird mancher schweigen,
Laden und Kolonn formieren!" — Und die blinden Rotten zeigen,
Vorwärts geht es auf den Feind. Daß der Feind auch schießen kann.

Augen links! Jetzt kommt gegangen
Der Gen'ral, er wird's euch sagen,
Was des Vaterlands Begehr:
„Friede wird's, ihr Waffenbrüder!
Morgen geht's zur Heimat wieder!
Achtung! Präfentiert's Gewehr."

92. An die Mütter, deren Söhne im Kampfe für das Vaterland
gefallen find.

tZulius Sturm.)

Zerschlagnes Mutterherz,
Gott kennet deinen Schmerz
Und hört dein Weinen und dein Klagen;
O gieb mit glänbgem Sinn
Dich ihm zu eigen hin,
Denn Er will dich auf Liebesarmen tragen.

Das Schwert in tapfrer Hand,
Hat für das Vaterland
Dein Sohn als Held sein Blut vergossen;
Im Felde liegt sein Grab,
Dort senkten ihn hinab
Voll tiefer Trauer seine Kampfgenossen.

Doch ist sein Grab geweiht,
Der Herr der Herrlichkeit
Hat ihm den Segen selbst gegeben;
Und junges Grün bekränzt
Den Hügel, wenn es lenzt,
Und singend werden Lerchen drüber schweben.


